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Eine Firmenidentität entsteht über den 
Firmensinn- und Zweck und die dafür ver-
langte Haltung. Es ist ein Energiezyklus, 
der immer wieder getätigt werden muss, 
damit die unbewusste Energie freigesetzt 
und genutzt werden kann. Diese fliesst in 
die Qualität des Produkts oder der Dienst-
leistung und lässt über den Gemeinsinn 
Identität und Resilienz entstehen. Die Fir-
menidentität ist die sichtbarste und wirk-
samste Energie nach Innen und Aussen.

Unternehmen mit einer langen Geschich- 
te geniessen oft einen besonderen Ruf. 
Ihre Beständigkeit wird mit Qualität, 
Verlässlichkeit und einem gewachsenen 
Vertrauen ihrer Kundschaft in Verbin-
dung gebracht. Traditionsunternehmen 
stehen jedoch für mehr als eine lange Ge-
schichte. Sie verkörpern Werte der Be-
ständigkeit. Kunden verbinden mit ihnen 
oft ein Gefühl von Sicherheit und Ver-
trauen, da sie sich auf bewährte Prozesse 
und Produkte verlassen können. Darüber 
hinaus verfügen viele dieser Unterneh-
men über ein über Generationen ge-
wachsenes Know-how, das ihnen hilft, 
sich auch in sich wandelnden Märkten 
erfolgreich zu behaupten.

Wir leben in Zeiten, in denen sich Ar-
beitnehmer eine robuste und stabile Ar- 

beitgeberin wünschen. Eine Anstellung 
bei einer Firma, auf die sie sich verlassen 
können, die Krisen trotzt und die sie we-
gen der nachvollziehbaren und sinnstif-
tenden Kultur weiterempfehlen können.

Teile einer Firmenidentität

Die Firmenidentität ist an fünf gelebten 
Ausprägungen zu erkennen:

Firmensinn
Der Firmensinn wird im Handelsregister 
eingetragen und ist auch in der Gesell-
schaftsform ersichtlich. Diese bestimmt 
die Nutzniessung mit den entsprechen-
den Werteausrichtungen. Der Firmen-
sinn beschreibt, wozu die Organisation 
dient. 

Der Firmenzweck 
Er wird auch im Handelsregistereintrag 
definiert und beschrieben. Darin enthal-
ten sind die Beschreibung von Produk-
ten oder das Ausüben von Dienstleis
tungen für einen bestimmten Zweck. Der 
Firmenzweck beschreibt das materielle 
oder gemeinnützige Bekenntnis zur Le-
gitimität. Der Zweck sagt aus, weshalb 
die Organisation besteht.

Die Firmengeschichte 
Jede Organisation kann eine nachvoll-
ziehbare Lebensgeschichte vorweisen, 
wenn diese offen mit ihren Höhen und 
Tiefen beschreiben wird. In jedem Le-
benslauf ist ein roter «Werte-Faden» zu 
erkennen, der stark zur Existenzfähig-
keit beigetragen hat. Diesen Faden findet 
man entweder in Persönlichkeiten dieser 
Organisation oder in den Produkten und 
Dienstleistungen, die erbracht wurden. 
Die Firmengeschichte macht die Überle-
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Wie die Firmenidentität ungenutzte 
Energien freisetzen kann
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wie sie die Resilienzfähigkeit von Unternehmen erhöhen kann.
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	› Die Firmengeschichte macht  
die Überlebensfähigkeit sichtbar 
und ist die DNA der Firmen­
identität.

	› Die Firmenidentität ist die sicht­
barste und wirksamste Energie 
nach Innen und Aussen.

	› In jeder Identität dürfen Stärken 
und Schwächen sichtbar sein. 
Dazu gehören die Selbstverant­
wortung, die Verbindlichkeit 
und die Fehlerkultur. 

	› Die humanen Prioritäten steuern 
den Gemeinsinn und sie sind ent­
scheidend für Wohlbefinden und 
integritätsfördernd.
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bensfähigkeit sichtbar und ist die DNA 
der Firmenidentität.

Humane Prioritäten
Humane Prioritäten werden in der Führung 
von Unternehmungen sichtbar. Im Füh-
rungsstil mit seiner zugeschriebenen Ethik 
und dem Umgang miteinander mit den sä-
kularen Werten. Diese tragen alle Men-
schen, jeglicher Religion und Herkunft, 
von Geburt an in sich. Diese können emp-
fangen und weitergegeben werden. Jeder 
kann sie leben, selbst erfahren und bedarf 
ihrer zur Selbstentwicklung. 

Es sind Werte wie: Aufrichtigkeit, Bildung, 
Güte, Interesse, Liebe, Respekt, Toleranz, 
Fürsorge, Versöhnlichkeit, Vorsorge, und 
Zuneigung. Die humanen Prioritäten steu-
ern den Gemeinsinn und sie sind entschei-
dend für Wohlbefinden und integritäts-
fördernd.

Glaubwürdigkeit
Werden die in Firmensinn, dem Firmen-
zweck, der Firmengeschichte und den 

humanitären Prioritäten vermerkten An-
sprüche stringent gelebt, wird eine nach-
vollziehbare Firmenidentität erkennbar. 
Ohne Glaubwürdigkeit kann keine Iden-
tität verortet werden. Ohne Glaubwür-
digkeit entsteht Skepsis, Verunsicherung 
und Unberechenbarkeit.

Die Firmenidentität ist die ungenutzte 
Energie jeder Organisation. Diese Ener-
gie aus den fünf Ausprägungen wird ge-
nutzt, indem vier praxisbezogene Kern-
fragen der eigenen Haltung der Organi-
sation gegenübergestellt werden:

	› Was soll die Organisation bewirken?
	› Nach welchen Führungsgrundsätzen 
soll die Organisation geführt werden?
	› Welche Eigenverantwortung wird ein-
gefordert?
	› Welche Versprechen werden den Nutz-
niessern abgegeben?

Die entsprechenden Antworten müssen 
machbar, einfach, klar sowie nachvoll-
ziehbar und überprüfbar sein.

Untergrabene Firmenidentitäten

Die Firmenidentität wird schleichend, je-
doch kontinuierlich von drei markanten 
Einflussgrössen untergraben. Es sind dies:

	› Unverbindliche Selbstdarstellung und 
uneingeforderte Selbstverantwortung
	› Am Firmenzweck vorbeigelebter Er-
neuerungs- und Reorganisationswahn
	› Eine nicht festgelegte oder inkonse-
quent gelebte Fehlerkultur. 

Gibt es Vorzeigeidentitäten?

Traditionsunternehmen haben gegenüber 
neu gegründeten Unternehmen klare Vor-
teile. Ihre Marke ist etabliert, und sie ver-
fügen über ein gewachsenes Netzwerk von 
Geschäftspartnern sowie Kunden. Zudem 
sind sie oft wirtschaftlich stabiler, da sie 
aufgrund ihrer Erfahrung besser auf Kri-
sen und Marktveränderungen reagieren 
können als junge Firmen. Dabei spielt die 
Unternehmenskultur auch eine tragende 

Abb. 1: Firmenidentität schafft Energie

Energiezyklus 
Firmenidentität

Wer sich nach dem Firmen­
zweck ausrichtet, erfährt 

deren Sinnhaftigkeit

Wer sich mit dem Firmensinn identi­
fiziert, bekennt sich zum Gemeinsinn

Wer den Gemeinsinn pflegt, 
schafft Selbstverantwortung

Wer Verantwortung trägt, 
lebt Disziplin

Wer diszipliniert denkt und 
handelt, schafft Verbindlichkeit

Wer Verbindlichkeit einhält, 
lässt Vertrauen entstehen

Wer Vertrauen erlaubt,  
ist resilient

Wer resilient ist,  
kennt seine Identität
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Rolle: Viele dieser Firmen setzen auf lang-
fristige Planung statt auf schnelle Gewinne 
und wirtschaften nachhaltig.

Allerdings ist Tradition allein kein Ga-
rant für Erfolg. Der französische Politiker 
Jean Jaurès brachte es auf den Punkt: 
«Tradition ist nicht die Anbetung der 
Asche, sondern die Weitergabe des Feu-
ers.» Vorzeigeunternehmen zeichnen sich 
daher durch eine geschickte Kombination 
aus bewährten Werten und Innovations-
geist aus. Sie pflegen ihre Traditionen 

und kopieren nicht, halten an Qualitäts-
standards fest und bewahren ihr über 
Jahre aufgebautes Know-how. Gleich-
zeitig entwickeln sie sich ständig weiter, 
um den sich wandelnden Anforderungen 
ihrer Kunden gerecht zu werden, ohne 
dabei ihre Identität zu verleugnen.

Tragfähig durch Gemeinsinn 

Eine Methode dazu ist der «persönliche 
Identitätsdialog» PID. Er verfolgt die Be-

wusstseinsbildung und Förderung von 
Loyalität und Integrität in Organisatio-
nen. Der Dialog bezweckt, die Werte der 
Firma, festgehalten in Vision, Strategie, 
Leitbild und Führungsgrundsätzen, mit 
den persönlichen Werten des Mitarbei-
tenden zu vergleichen, um darin Überein-
stimmungen zu erkennen und zu festigen.

Dem Mitarbeitenden dienen die Erkennt-
nisse aus dem persönlichen Identitätsdia-
log in erster Linie zur Selbstbestätigung 
in seiner Funktion. Sie gibt ihm Sicherheit 
und festigt seine Selbstverantwortung. In 
zweiter Linie dienen die Resultate als An-
haltspunkte für seine individuellen Poten-
ziale, die er erschliessen kann. Und schluss-
endlich geht es um das Engagement und 
die Freude an der Ausübung der Arbeit und 
dem Verwirklichen der übergeordneten 
Ziele in der Gemeinschaft. Damit entsteht 
Verbindlichkeit in der Führungskultur.

Ohne Identität keine Resilienz

Eine Firmenzugehörigkeit wird in der 
Integrität und Loyalität sichtbar. Diese 
Haltung ist eine wichtige Voraussetzung 
für die Resilienz einer Organisation. 
Nachfolgende Resilienzmarker einer Or-
ganisation ermöglichen die Überprüfung 
der aktuellen Resilienzfähigkeit. Opera-
tionelle Resilienz setzt Erkenntnisse aus 
den Resilienzmarkern voraus:

	› Sinn und Zweck einer Organisation: 
verstehen und adaptieren
	› Rechtmässigkeiten: erkennen, einord-
nen und befolgen
	› Strategie: situativ, angepasst verfolgen
	› Risiken: lernen zu erkennen, um sie 
einzuschätzen, um damit umgehen zu 
können
	› Resilienz: definieren, festlegen und er-
arbeiten
	› Widerstandsvermögen: erlangen und 
bewahren

Entscheidungen in schwierigen Situati-
onen fallen leichter, wenn auf Erkennt-
nisse zurückgegriffen werden kann. Zu-
sammenfassend bewirkt die Firmeniden-

Abb. 2: Persönlicher Identitätsabgleich

Die Selbstverpflichtung der Organisation
Orientierung über Sinn und Zweck mit Vorgaben in 

	› der Vision

	› der Strategie

	› dem Leitbild

	› den Führungsgrundsätzen

Die Selbstverantwortung der Mitarbeitenden
In der Vereinbarkeit der persönlichen Werte mit den Firmenwerten 

	› über die Funktion

	› über Aufgabe und Kompetenzen

Die Firmen-WERTE = Wertehaltung

PID-Dialog

Die persönlichen WERTE = Wertehaltung
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tität eine innere Energie, die nach Aussen 
wirkt.

	› Sie prägt Haltung: Firmenidentität ist 
eine Haltung, die von Gleichgesinnten 
gelebt und getragen wird.
	› Sie zeigt die Richtung an: Die Firmen
identität ist der Kompass, die sinnstif-

tende Orientierung nach innen und 
aussen.
	› Sie verlangt Verantwortlichkeit: In je-

der Identität dürfen Stärken und Schwä-
chen sichtbar sein. Dazu gehört die 
Selbstverantwortung, die Verbindlich-
keit und die Fehlerkultur, die damit 
umzugehen vermag. «
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